
in einer katholischen Kırche üblıch. Ihnen lıegt ein
gesamträumlıches Denken zugrunde, das sıch AUS grÖ-
Reren Kırchenbauten Süddeutschlands herleitet. ber
gerade in diesem bescheidenen Raum haben S1e eine
besondere Bedeutung für das Raumbild, das S1Ce in
ausgepragter ofrIm bereichern. Da S1Ce sechr stark e_
tfeten und beschädıigt wurden sS1e erganzt un
gehärtet. Sie sollten in ihrem Ursprung erhalten bleı
ben un wurden daher nıcht Die Holzstüt-
zen der Emporenkonstruktion wurden teilweise ein-
schliefilich der Fundamente Der Bildhauer
Josef Baron, Unna. hat mit dem Naturstein-Zelebra-
tionsaltar (Materıal Savonnter AION Frankreich) un: mıiıt
dem mbo ARON Bronze die vorhandene Formenspra-
che aufgenommen un gut in die Gesamtkomposition
eingefügt. Sıe bereichern jetzt den Chorraum. Die
vorhandene Rokoko-Kanzel wurde unverändert erthal
ten

Am März 1980 hat Bischoft Heıinrich Marıa den Ze
lebrationsaltar konsekriert un mıit einem Pontifikal-
am  sa diese Restaurierung abgeschlossen.

S

D) Pfarrkırche N£ LAuUrenN51uUS IN G(ieboldehausen
Ambo, gefertigt für S£ Maurılius IN Desingerode von Josef Baron,

NN  N
O10 Heinrichs, 19861 ImJahre 974 schenkte Kaıiser Otto I1 Gieboldehausen

dem Stift Quedlinburg, das CS dem Hause Braun-
schweig-Lüneburg Lehen gab 1005 unterzeichnete

1979 wurde der Innenraum restaurlert. Im Sockelbe- Kaiser Heıinrich IL spater heilıggesprochen, in . Ge:-
teich bıs öhe erfolgte eine Trockenlegung, behildehusen‘’ eine Urkunde. Gieboldehausen wurde
der utz wurde Ne Rısse in den Wänden 1323234 VO  — den Welfen d das Erzbistum Maınz VCOLI-
un dem Deckengewölbe wurden geschlossen. Der pfändet un ist I ZADE UÜbergang des Untereichsfel-
Raum erhielt eine ANSCINCSCIIC Farbgebung mit be des Preufßen, 1802; kurmainzıiısch geblieben (aD
sonderer Betonung der marmotierten Lisenen un der 1816 be1 Hannover).
er Nufr in geringem Umfang vorhandenen Stukka-
tur Dabe1 wurde besondere Rücksicht auf die Aus Die Pfarrkirche wurde 1431 als stattlıcher einschıiffiger

Dıie beiden Seitenaltäre, der Ma- Quaderbau Aaus Rotsandstein mıt Strebepfeilern SC-
tienaltar VO  — 1762 un der Josephsaltar VO  } 1764, gel aut Der dachreiterartige Westturm wurde 1441 fer
ten in ihrer Originalfassung den qualitätsvollsten tiggestellt. ach den Plänen des Benediktiners Phı
des Rokokos 1im YaNzZCch Eichsfeld Der Hochaltar 1Sst lıpp Kosten aus Gerode Obereichsfeld 1st dıe
im oberen Abschlufßs nıcht vollendet worden, da der Kırche 1727—29 erhöht un NECUuUu eingewölbt worden.
Bıldhauer verstarb. Der 1m Chorschluß sitzende Oku uch der Chorraum wurde dabe1i 1St ein-
lus wurde AUSs diesem Grunde mit einer Bleiver- SCZOLCNHN und dreiseltig geschlossen. Der Innenraum
glasung versehen. Der Entwurf STAaMMTL VO  } Albert weIlst eine verkröpfte toskanısche Pılastergliederung
Reinker, Everswinkel. ach den Rıchtlinien des I8l auf mıit SEDULELEN Kreuzgratgewölben und Zierrip-
Vatıkanıschen Konzıls wurde der Altarraum umgestal- pCN 1731 wurde die EINCUEITE Kırche durch den da

malıgen Weihbischof Vo  a Maınz, der seinen S1itz inLEeT. Die VOL den Seitenaltären beginnenden und 1mM
Chor VOL dem Hauptaltar zurückschwingenden Stufen Erfurt hatte, 1im Beisein des Abtes VO  - Gerode konse-
sind in uNnseIfem Bereich selten un verleihen dem kriert. Dıie einheıitliche Innenausstattung, die ELW2 Aaus
Chorraum CIn besonderes Gepräge S1e sind auch NUfr dieser Erbauungszeıit STAMMLT, wurde 1960 testaurtlert.

113



Die TEl Altäre welisen eine reiche atchitektonische
Gliederung auf. Sıe Ssind ausschließlich mıi1t Heıligenfi-

un Putten besetzt. Zur Ausstattung gehört
auch e spätgotisches Vespertbild. B E
In diesem Jahrhundert wIies das Kırcheninnere größere
chäden auf Eın großer Rıß ZOS siıch durch das
Kırchengewölbe. Dıie Außenwände wıichen aufgrund
des Gewölbedruckes AaUuSs 1962 WAar dieser Schaden A
groß, daß oberhalb des Gewölbes eine aussteifende
un kräfteausgleichende Stahlkonstruktion eingebaut
werden mußfte. 1970 wurde die überalterte und be
triebsunsichere Koksheizung durch eine ölgefeuerte
Umluftheizung GISGLZTE 1971 mußte ein eıl der OrO-
en Stützmauer, dıe nıcht mehr standtfest Wal, Uu-
eIt werden. Dıie Bleiverglasung AaUS$s dem 19 Jahrhun-
efit WAar brüchig un undiıcht geworden, dafß S1C
nıcht mehr repariert werden konnte. Weıterhıin
die haltenden Flacheisen durchgerostet. 197/2—7/5
wurden deshalb feuerverzinkte Stahlfenster mıiıt WAf-
medäiämmender Doppelverglasung eingesetzt. Der
Bıldhauer Heıinrich-Gerhard Bücker Beckum-Vellern
hat die innere Bleiverglasung entworten. S1e Ist farb
ich sehr zurückhaltend ausgeführt, die teiche Ba-
rockausstattung in ihrer Wırkung nıcht beeinträch-

Innenaufnahme VON SE LAurenNLiIuS IN Gieboldehausen nach dertigen. Dıie Bleitenster sind mundgeblasen ausgeführt. RenNOvIETUNG
O10 Heinrichs, 19861Das Sandstein-Aufßenmauerwerk wlies große Verwitte-

9S- un Feuchtigkeitsschäden auf. Im Jahre 1974
wurde mıt der Sanierung begonnen. ach dem Bohr-
lochverfahren ist eine Verkieselung der Wände 1M
Sockelbereich VOTrgeENOMMC worden. Dıie bIs

dem Raum die Barockfarben altrosa un weilß Dıie rel-dicken Wände sind zweischalıg und 1im In-
mıt Bauschutt verfüllt. Da diese Verfüllung che Barockausstattung wurde gereinigt VO  a dem Re-

nıcht dicht gelagert ist, ergaben siıch Schwierigkeiten STaufrator Heınz Müller-Jung / Göttingen. Professor
und zusätzlıch ein außerordentlich hoher Mater1ialver- Paul König / Hıldesheim schuf den Zelebrationsaltar
brauch. Dıie Sandsteine wurden VO aufßen teilweise AaUSs Verde-Isogne-Marmor un: den mbo ARON Bronze,

die sıch guLt in die vorthandene Ausstattung einfügen.abgespfitzt, He  (r verplattet oder erganzt, gereinigt, DC-
härtet, ausgefugt und wasserabweisend behandelt. Die vorhandene Barockkanzel wurde erhalten. Der
Die Regenwasserableitung wurde in Kupferrinnen e_ Kirchvorplatz wurde miIit Natursteinpflaster AaUS polnı1-
NECUeEIT un efganzt. Außerdem wurden die Zwerch- schem Granit un vorthandenen Basaltsteinen mit
häuser in Eternitschiefer LICU gedeckt. Der Glocken- sätzlıchen Struktursteinen Aaus Granitsplit mit den Au-
stuhl 1st mıt Stahllaschen gesichert worden. 1977 ßenanlagen LICU gestaltet. uch die Sandsteinplastik
konnte mit der Innen-Instandsetzung begonnen WCC[I- des Laurentius ber dem nördlichen Wındfang
den Im Sockelbereich bıs öhe erfolgte eine wurde 1980 VO  ] den Restauratoren KOoy un Raab /
Mauerwerks-Oberflächenimprägnierung mıt Kıesol Lauter-Appendorf erganzt, gehärtet und wasserabwe1-
un eine Putzerneuerung. Dıie Farbgebung für den send behandelt.
Innenanstrich WAar VO Professor Ignatz Gerlach / Hıl-
desheim ach Beratungen mıi1ıt der Dıö6zesankommis- Am Oktober 1979 hat Bischof Heıinrich Marıa den
S$10N für Kırchenkunst festgelegt worden. ine Ar Zelebrationsaltar konsekriert und mıiıt einem Pontifi-
beitsgemeinschaft der oftsansässıgen Malerfitrmen gab kalamt diese Restaurierung abgeschlossen.
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